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Einleitung 
 
Im Mathematikunterricht und den meisten anderen naturwissenschaftlichen Fächern erhalten 
SchülerInnen strukturierte Aufgaben, das heißt, ihnen wird genau aufgezeigt, welche Methoden sie 
zum Ziel führen werden. SchülerInnen lernen, indem sie  Instruktionen befolgen.  
 
Probleme und Aufgaben, die sich aus der Wirklichkeit ergeben, gestalten sich jedoch anders. 
Wirklichkeitsbezogene Probleme dienen nicht nur der Übung bestimmter Kenntnisse, vielmehr 
erfordern sie vereinfachendes Denken, Modelldenken sowie die Anwendung des bereits 
vorhandenen Wissens und Überprüfung der Ergebnisse.   
 
Es erscheint nur logisch, weniger strukturierte Aufgaben im Unterricht einzusetzen, da SchülerInnen 
in ihrem späteren Berufsleben auch mit derartigen Problemen konfrontiert werden. Umso wichtiger 
ist es, ihnen die Gelegenheit zu bieten an solchen Problemen zu arbeiten. Diese Einheit beschäftigt 
sich mit dem Vergleich von strukturierten und unstrukturierten Aufgaben und betrachtet die 
Anforderungen und Herausforderungen, die unstrukturierte Aufgaben an SchülerInnen und 
LehrerInnen stellen. 
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LEITFADEN FÜR DIE LEHRERFORTBILDUNG 
MODUL 2: UNSTRUKTURIERTE AUFGABEN MEISTERN 

„Stehe ich nur daneben und schaue zu oder greife ich ein und sage ihnen was zu tun ist?“ 
 

http://www.bowlandmaths.org.uk/
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AKTIVITÄT A:  
STRUKTURIERTE PROBLEME BEARBEITEN 

Zeitaufwand: 20 Minuten.   

 
Handout 1:  Stellen Sie die folgenden drei Aufgaben:  
 

• Ein Tischtennisturnier organisieren 
• Eine Schachtel für 18 Pralinen entwerfen  
• Den Body-Mass-Index ausrechnen 

 
Diese Arten von Aufgaben findet man in vielen Lehrbüchern für Mathematik und 
Naturwissenschaften. Die ersten beiden Aufgaben werden in Gruppen bearbeitet. Die dritte ist eine 
Computer gestützte Aufgabe. Alle drei Aufgaben sind strukturiert, sodass die SchülerInnen in eine 
bestimmte Richtung gelenkt werden und ihnen wenig Handlungsspielraum gelassen wird.  
 
 
 

• Bearbeiten Sie sorgfältig eine der drei Aufgaben. 
• Führen Sie alle Entscheidung auf, die für die SchülerInnen übernommen werden. 
• Formen Sie die Aufgabe so um, dass die SchülerInnen wieder mehr Entscheidungsspielraum 

haben; so werden die Aufgaben unstrukturierter. 
 

 
 
Beispiel:  
In der Aufgabe „Ein Tischtennisturnier organisieren“ wird den SchülerInnen gesagt, 

• wie sie die Spieler benennen sollen (A, B, C… etc.). 
• dass alle Spiele, die gespielt werden, aufzulisten sind.  
• wie sie die Spiele systematisch organisieren sollen. 
• wie sie die Spiele in der Tabelle anordnen sollen. 
• dass ein Spieler nicht an zwei Tischen gleichzeitig spielen kann. 
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Handout 1:  Strukturierte Probleme 
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AKTIVITÄT B:  
VERGLEICH STRUKTURIERTE UND UNSTRUKTURIERTE PROBLEME 

Zeitaufwand: 10 Minuten 

Handout 2 enthält die unstrukturierten Varianten der in Aktivität A bereits verwendeten Aufgaben  

 
 

• Vergleichen Sie die unstrukturierten Varianten der Aufgaben mit den strukturierten 
Aufgaben. 

• Welche Entscheidungen wurden den SchülerInnen überlassen? 
• Welche pädagogischen Schwierigkeiten könnten unstrukturierte Aufgaben gerade in der 

Anfangsphase mit sich bringen?  
 
 
Einige Schwierigkeiten, die LehrerInnen sofort benennen können sind folgende: 
 

• Unstrukturierte Aufgaben sind schwerer zu meistern. 
• Es erfordert mehr Aufwand eine Unterrichtsstunde mit unstrukturierten Aufgaben 

vorzubereiten. 
• SchülerInnen wissen oft nicht wie sie anfangen sollen. Müssen wir die Aufgabe dann nicht 

doch für die SchülerInnen strukturieren?  
• SchülerInnen werden nicht zwangsläufig ihr erworbenes Wissen einsetzen können. 
• Wenn wir zu früh eingreifen, befolgen die SchülerInnen das, was wir ihnen sagen und 

entwickeln keine eigenen Ideen.   
• SchülerInnen entwickeln unzählige Varianten von Lösungsansätzen und Lösungswegen. 
• SchülerInnen brauchen die Bestätigung, dass es in Ordnung ist, verschiedene Ansätze 

auszuprobieren oder zu verschiedenen Lösungen zu gelangen.  
 
 
Handout 3 enthält einige Anmerkungen zu den Lösungen der drei Aufgaben.  
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Handout 2:  Unstrukturierte Varianten der Probleme 
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AKTIVITÄT C:  
STRATEGIEN UND HILFESTELLUNGEN  

Zeitaufwand: 30 Minuten.   

 
LehrerInnen sind sich oft unsicher, zu welchem Zeitpunkt sie SchülerInnen ihre Hilfe anbieten sollen. 
Wenn dies zu früh geschieht, nehmen sie den SchülerInnen die Gelegenheit zu erleben, wie es ist auf 
unfruchtbaren Boden zu stoßen oder aus eigenem Antrieb zu einer Lösung zu gelangen. Wenn sie 
ihre Hilfe zu spät anbieten, kann es passieren, dass SchülerInnen an einem Problem verzweifeln, sich 
langweilen und sich nicht mehr auf die Aufgaben einlassen wollen.  
 
 
 
Handout 4 enthält einige praktische Ratschläge zum Umgang mit unstrukturierten Aufgaben. Bitte 
beachten Sie diese Ratschläge:  
 

• Welche Ideen sind nach Ihrem Empfinden schwierig umzusetzen? Warum ist das so? 
• Gibt es Ratschläge, die Sie gerne noch auf die Liste setzen würden? Vervollständigen Sie die 

Tabelle mit Ihren eigenen Ideen. 
 

 
 
Bruner verwendet den Ausdruck des „scaffolding”, um die konstruktive Hilfestellung der Lehrkraft zu 
beschreiben. (D. Wood, Bruner, & Ross, 1976). Der Lehrer/die Lehrerin ermutigt die SchülerInnen, 
möglichst viel ohne seine Hilfestellung zu erreichen und leistet nur ein Mindestmaß an Hilfestellung. 
Dabei hat die Hilfestellung folgende Funktionen: Komplexität reduzieren, durch Fragen 
Aufmerksamkeit auf die wesentlichen Aspekte lenken, Modelle für die Lösung der Aufgabe liefern. 
Während seiner Arbeit mit Kindern hat Wood (1988) verschiedene Ebenen des „scaffolding” 
beschrieben – von direktiver Steuerung bis nicht-direktiver Steuerung im Unterricht: allgemeine 
verbale Unterstützung, konkrete verbale Unterstützung, Komplexität der Aufgabe reduzieren und 
Modelle für die Lösung der Aufgabe liefern.  
 
Wood führte zudem zwei Regeln der Kontingenz ein:  

„Nachdem ein Kind trotz Hilfestellung an einer Aufgabe gescheitert zu sein scheint, sollte möglichst 
zeitnah eine intensivere Unterstützung durch die Lehrkraft erfolgen. Der Erfolg wird sichtbar, wenn 
das Kind bei einer weiteren Hilfestellung ein geringeres Maß an Unterstützung bedarf als zuvor und 
somit Schritt für Schritt unabhängiger von der Unterstützung der Lehrkraft wird.“ Wood (1988) 

 
Der Kerngedanke ist, dass das „scaffolding“ Schritt für Schritt reduziert wird und die SchülerInnen an 
Unabhängigkeit gewinnen.   
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Handout 4:  Praktische Ratschläge für den Unterricht 
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AKTIVITÄT D:  
UNTERRICHT BEOBACHTEN UND ANALYSIEREN 

Zeitaufwand: 30 Minuten.   

 
 
Die beiden Videos zeigen zwei SchülerInnen bei der Bearbeitung der unstrukturierten Aufgaben, die 
bereits zu Anfang von Ihnen bearbeitet wurden. Schauen Sie sich an, wie Michelle die Aufgabe „Ein 
Tischtennisturnier organisieren“ bearbeitet.  
 
Während Sie sie sich das Video anschauen, achten Sie auf die folgenden Aspekte: 
 

• Wie hat die Lehrkraft die Unterrichtsstunde organisiert? Welche Phasen konnten Sie 
beobachten? 

• Welche Materialien hatte die Lehrkraft zur Verfügung? Wann wurden diese eingesetzt?  
• Weshalb sollten die SchülerInnen in Kleingruppen arbeiten?   
• Wie hat die Lehrkraft die SchülerInnen an das Problem herangeführt?  
• Welche Ansätze wurden von den SchülerInnen verfolgt?  
• Wie hat die Lehrkraft die SchülerInnen unterstützt, die zunächst mit der Aufgabe 

überfordert waren? 
• Wie hat die Lehrkraft den Austausch von Ansätzen und Strategien gefördert? 
• Was glauben Sie, haben die SchülerInnen gelernt?  
 

Danach können Sie sich auch das Video anschauen, dass die Unterrichtsstunde der Lehrerin Judith 
zeigt: SchülerInnen sollen eine Schachtel für 18 Pralinen entwerfen.   
 
 
Die Lehrerin Michelle beginnt die Stunde, indem Sie Ihre SchülerInnen an das Problem heranführt. 
Sie erklärt in welcher Konstellation die SchülerInnen miteinander arbeiten werden. Die SchülerInnen 
haben dann 3-4 Minuten Zeit, um selbstständig erste Ideen zur Herangehensweise an das Problem 
zu sammeln. So entwickeln sie eigenständig Ideen, die sie in der Gruppendiskussion untereinander 
austauschen können. Es folgt eine Diskussionsrunde mit Ideenaustausch. Das Video zeigt, wie 
SchülerInnen versuchen das Problem zu meistern und welche Schwierigkeiten damit verbunden 
sind. Einige SchülerInnen erkennen, dass vier Spalten nicht notwendig sind.  
 
An dieser Stelle führt Michelle die zur Verfügung stehenden Informationsquellen ein. Sie betont, 
dass die SchülerInnen sich Zeit lassen sollen und einige vielleicht nicht fertig werden. Sie fügt hinzu, 
dass der Schwerpunkt auf der Herangehensweise liegt, nicht auf dem Ergebnis. 
 
Während der Gruppenarbeit hört Michelle zu und greift ein, um die Denkprozesse der SchülerInnen 
zu vertiefen: 

„Du hast jetzt einen Ansatz entwickelt. Nun hast du festgestellt, dass dieser Ansatz nicht funktioniert, 
nicht wahr? Wie musst du nun vorgehen?“  

„Lies dir die Aufgabe noch einmal durch. Beachte die letzten beiden Sätze.“ 

 

SchülerInnen verwenden verschiedene Modelle und Informationsquellen, um das Problem zu lösen. 
Einige arbeiten mit Tabellen. Die verschiedenen Methoden werden in der Gruppendiskussion 
besprochen.   
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AKTIVITÄT E:  
UNTERRICHT PLANEN, DURCHFÜHREN UND REFLEKTIEREN 

Zeitaufwand:  

• 15 Minuten Vorbesprechung 
• 60 Minuten Unterrichtsdurchführung  
• 15 Minuten Nachbesprechung    
•  

 
 
Wählen Sie eine der drei Aufgaben, die Sie für Ihre Klasse am geeignetsten halten. 
 
Erläutern Sie die folgenden Punkte: 
 

• Wie werden Sie die Sitzordnung und das Klassenzimmer gestalten? 
• Wie möchten Sie ihre SchülerInnen in das Thema Fragen einführen? 
• Erklären Sie den SchülerInnen, in welcher Konstellation sie zusammenarbeiten werden. 
• Fordern Sie die SchülerInnen heraus, die das Problem als zu einfach empfinden. / 

Unterstützen Sie die SchülerInnen, die das Problem als zu schwierig empfinden. 
• Unterstützen Sie den Austausch von alternativen Lösungsstrategien. 
• Fassen Sie die Unterrichtsstunde abschließend zusammen.  

 
 
 
Wenn Sie dieses Modul innerhalb einer Gruppe bearbeiten, wäre es sinnvoll, wenn alle Teilnehmer 
die gleiche Aufgabe für Ihren Unterricht wählen, so gestaltet sich die Nachbesprechung einfacher. 
 
 
 
Nach der Unterrichtsdurchführung folgt die Reflektion: 
 

• Welche Ansichten hatten die SchülerInnen zu dieser Arbeitsmethode?   
Waren die SchülerInnen selbstsicher? Brauchten sie Hilfe? Welche Art von Hilfe? Und 
warum?  

• Haben Sie sich verpflichtet gefühlt, Unterstützung zu leisten? Welche Art von 
Unterstützung?  Und wann? Hatten Sie das Gefühl, zu viel oder zu wenig Unterstützung zu 
bieten? 

• Welche Strategien setzten die SchülerInnen ein?  
Tauschen Sie Beispiele von Schülerarbeiten aus. 

• Was glauben Sie, haben die SchülerInnen in dieser Unterrichtsstunde gelernt? 
 

Wenn Ihnen die Zeit reicht, können Sie sich bei der Nachbesprechung die Aufnahme der jeweiligen 
Unterrichtsstunden anschauen.  
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